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1 Einführung in die Betriebswirtschaftslehre


Siehe Betriebs-Wirtschaft-Lehre – eine Einführung in hierarchischen Modulen – Band 1.




2 Betrieb als Erkenntnisobjekt der Betriebswirtschaftslehre


Siehe Betriebs-Wirtschaft-Lehre – eine Einführung in hierarchischen Modulen – Band 2.




3 Konstitutionaler Rahmen von Betrieben


Siehe Betriebs-Wirtschaft-Lehre – eine Einführung in hierarchischen Modulen – Band 3.




4 Konstitutionaler Rahmen: privatrechtliche Rechtsformen von Betrieben


Siehe Betriebs-Wirtschaft-Lehre – eine Einführung in hierarchischen Modulen – Band 4.




5 Konstitutionaler Rahmen: Unternehmenswendepunkte


Siehe Betriebs-Wirtschaft-Lehre – eine Einführung in hierarchischen Modulen – Band 5.




6 Institutionaler Rahmen von Betrieben


Siehe Betriebs-Wirtschaft-Lehre – eine Einführung in hierarchischen Modulen – Band 6.




7 Instrumentaler Rahmen des Betriebes



7.1 Unternehmensrechnung – Betriebliches Rechnungswesen



Abbildung 69 - Unternehmensrechnung
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Im Hinblick auf die zielorientierte Führung von Betrieben müssen unterschiedliche Informationen beschafft, bearbeitet, bereitgestellt und ggf. gespeichert werden.


Die Unternehmensrechnung beinhaltet sämtliche Verfahren zur systematischen Erfassung und Auswertung aller quantitativen Vorgänge (Werte- und Mengenströme) im Unternehmen mit dem Ziel, den unternehmerischen Leistungsprozess transparent, steuerbar, rentabel und liquide zu gestalten.


Die Aufgabe der Unternehmensrechnung besteht darin, das wirtschaftliche Geschehen eines Betriebs in quantitativer Form als ein quantitatives Modell abzubilden. Für die Unternehmensrechnung werden Informationen beschafft, bearbeitet, bereitgestellt und gegebenenfalls gespeichert, die sich sowohl innerhalb des Betriebs als auch zwischen dem Betrieb und seiner Umwelt ergeben.


Es soll an dieser Stelle jedoch nicht unerwähnt bleiben, dass auch Informationen qualitativer oder nicht quantifizierbarer Form betriebliche Entscheidungen für die Unternehmensführung von Relevanz sein können. Diese Informationen werden jedoch in der Unternehmensrechnung lediglich zur Ergänzung der quantitativen Informationen gesehen.


Informationen werden nuanciert als




	
QUALITATIVE FÜHRUNGSINFORMATIONEN UND



	
QUANTITATIVE FÜHRUNGSINFORMATIONEN.






QUALITATIVE FÜHRUNGSINFORMATIONEN


Qualitative Informationen liegen in verbaler Dimension vor wie beispielsweise `gut´, `besser als´, `schlecht´, `schlechter als´. Derartige Informationen werden in der betriebswirtschaftlichen Entscheidungstheorie verwendet, um mit dem Instrument der Nutzwertanalyse1 zu Entscheidungen zu gelangen. Sie sollen in den folgenden Ausführungen kein Schwerpunkt sein.


QUANTITATIVE FÜHRUNGSINFORMATIONEN


Quantitativen Informationen werden mengenmäßige Dimensionen zugeordnet. Handelt es sich um quantitative beziehungsweise quantifizierbare Informationen, so werden diese zur Versorgung des Unternehmens im Rahmen der Unternehmensrechnung benötigt. Besonders hervorzuheben ist, dass im Rahmen der Unternehmensführung diejenigen Informationen zur zielorientierten Planung und Kontrolle herangezogen werden, die einer Verarbeitung mit Hilfe des technischen Instrumentariums einer Elektronischen Datenverarbeitung zugänglich sind.


Die Unternehmensrechnung als quantitatives Modell des wirtschaftlichen Geschehens innerhalb eines Betriebs sowie zwischen dem Betrieb und seiner Umwelt ist zwar in Beziehung auf alle quantitativen (zahlenmäßigen) Informationen formal homogen, inhaltlich jedoch heterogen, das heißt nicht aggregierbar oder vergleichbar, da die Zahlengrößen in einer Vielzahl unterschiedlicher Dimensionen gemessen werden. Dadurch ist eine Vergleichbarkeit der in unterschiedlichen Dimensionen abgebildeten betrieblichen Prozesse nicht gegeben. Um eine Vergleichbarkeit sowie eine Komprimierungsmöglichkeit im Sinne einer Zusammenfassung von heterogenen Informationen zu gewährleisten, müssen unterschiedliche Dimensionen vereinheitlicht werden. Erst einheitlich dimensionalisierte Informationen erlauben es der Unternehmensführung, diese Informationen zweckmäßig für die Planung und Kontrolle zu verwenden.


So lassen sich als Subsysteme beziehungsweise Teilbereich der Unternehmensführung charakterisieren, das




	
FINANZWESEN UND



	BETRIEBLICHE RECHNUNGSWESEN.





FINANZWESEN


Das Finanzwesen als Teilelement der Unternehmensrechnung ist ein quantitatives Modell mit seinen Ausprägungen der Investition und Finanzierung. Aufgrund der Bedeutung und Zukunftsbezogenheit der Finanzierung und Investition für einzelne betriebliche Funktionen wird im zweiten Band der Reihe eingegangen.


BETRIEBLICHE RECHNUNGSWESEN


Das Betriebliche Rechnungswesen als Teilelement (Subsystem) der Unternehmensrechnung ist ebenfalls ein quantitatives Modell des wirtschaftlichen Geschehens innerhalb des Betriebs sowie zwischen dem Betrieb und seiner Umwelt, es ist jedoch durch die konstante Homogenität seiner Informationen charakterisierbar. Derartige Informationen werden in einer einheitlichen Dimension, nämlich in Geld bewertet. Das Betriebliche Rechnungswesen ist ein Teilsystem der Unternehmensrechnung, das als ein monetäres Modell verstanden wird, und das wirtschaftliche Geschehen innerhalb des Betriebs sowie zwischen dem Betrieb und seiner Umwelt in Geldeinheiten darstellt. Bei dem Betrieblichen Rechnungswesen werden zur Ergänzung quantitativer Informationen qualitative beziehungsweise qualifizierbare Informationen herangezogen.


Das Betriebliche Rechnungswesen beinhaltet sämtliche Verfahren zur systematischen Erfassung und Auswertung aller monetären Vorgänge im Unternehmen mit der Aufgabe, den unternehmerischen Prozess transparent, steuerbar, rentabel und liquide zu gestalten. Da dem Teilbereich des Betrieblichen Rechnungswesens eine hervorgehobene Stellung im Betrieb zuerkannt wird, soll im Folgenden darauf besonders eingegangen werden.


Das Betriebliche Rechnungswesen ist gekennzeichnet durch unterschiedliche (Grundsatz-)Aufgaben hinsichtlich seiner




	DOKUMENTATIONS- UND KONTROLLAUFGABE,


	
DISPOSITIONSAUFGABE UND



	RECHENSCHAFTSLEGUNG- UND INFORMATIONSAUFGABE.





DOKUMENTATIONS- UND KONTROLLAUFGABE


Die Dokumentationsaufgabe ist zu sehen in der Erfassung des tatsächlichen Betriebsgeschehens sowie Vergleich von Ist- mit Sollwerten. Diese sind Grundlage der Kontrollaufgabe, um durch die Erstellung von Abweichungs- und Ursachenanalysen dieser Aufgabe gerecht werden zu können. Dazu zählen beispielsweise die Ermittlung von Selbstkosten, die Erfolgsermittlung, die Ermittlung von Bestandsveränderungen (Zeitraum- und Zeitpunktbetrachtungen) sowie die Sammlung von Informationsmaterialien als prozessuales Beweismittel.


DISPOSITIONSAUFGABE


Zur Dispositionsaufgabe gehört die Auswertung der Ergebnisse als Entscheidungsgrundlage zur Steuerung der betrieblichen Vorgänge entsprechend der betrieblichen Leitmaxime (Zielsystem!)2 sowie zur Selbstinformation der Unternehmensführung als Grundlage für unternehmensbedingte Entscheidungen wie beispielsweise Förderungswürdigkeit von Leistungen, Kalkulation des Angebotspreises sowie Wirtschaftlichkeitsvergleiche.


RECHENSCHAFTSLEGUNG- UND INFORMATIONSAUFGABE


Die Rechenschaftslegung- und Informationsaufgaben des Betrieblichen Rechnungswesens bestehen in der Schaffung von Unterlagen, um Vermögen und Schulden, Ertrag und Aufwand und damit den Erfolg zu dokumentieren, beispielsweise Für den Staat als Besteuerungsgrundlage für Finanzbehörden, als Rechenschaftslegung gegenüber Gesellschaftern, der Öffentlichkeit, sowie dem Schutz von Gläubigern.





1 Vgl. zu `Nutzwertanalyse´ Kapitel 4.1 in Band 4 dieser Reihe.


2 Vgl. zu `Zielsystem´ Kapitel 2.3.2 in Band 2 dieser Reihe.





7.2 Aufgaben und Formen des Rechnungswesens



Abbildung 70 - Aufgaben und Formen des Rechnungswesens
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Die Realisierung der drei Grundsatzaufgaben des Betrieblichen Rechnungswesens erfordert eine entsprechende Strukturierung und Arbeitsweise des Rechnungswesens, um den grundlegenden Informationsbedürfnissen der unterschiedlichen Adressaten innerhalb und außerhalb des Unternehmens gerecht zu werden. Wird die Unterscheidung des Betrieblichen Rechnungswesens nach dem Adressaten vorgenommen, so kann differenziert werden zwischen




	
EXTERN ORIENTIERTES RECHNUNGSWESEN UND



	
INTERN ORIENTIERTES RECHNUNGSWESEN.






EXTERN ORIENTIERTES RECHNUNGSWESEN


Als extern orientiertes Rechnungswesen wird der Teil des Rechnungswesens verstanden, der Personen oder Interessengruppen Einblick in das Unternehmen geben soll, die zwar außerhalb des Unternehmens stehen, die aber als Kapitalgeber in Form von Gesellschaftern, Gläubigern oder Anteilseignern, als Lieferanten und als Staat (Steuergläubiger) an einer Substanzerhaltung und -erweiterung des Unternehmens interessiert sind.


Damit der oben genannte Personenkreis seine für ihn notwendigen Interessen wahrnehmen kann, hat der Gesetzgeber die Unternehmen gesetzlich verpflichtet, die offenzulegenden Informationen nach einheitlichen Gesichtspunkten zu erarbeiten und zu dokumentieren. Das extern orientierte Rechnungswesen hat als Aufgaben (gesetzlich vorgeschrieben oder freiwillig) zu erfüllen




	die Rechenschaftslegung und


	die Informationserstellung über die Vermögens- (beziehungsweise Investitions-) und Schulden- (beziehungsweise Finanzierungs-) sowie Aufwands- und Ertragslage des Unternehmens.





Die Hauptgebiete des extern orientierten betrieblichen Rechnungswesens betreffen die Rechenschaftslegung durch die Erstellung unterschiedlicher Informationsmaterialien. Nach dem Kriterium der Rhythmizität lassen sich diese unterscheiden in




	
RHYTHMISCHE UNTERLAGEN UND



	
ARHYTHMISCHE UNTERLAGEN.






RHYTHMISCHE UNTERLAGEN


Die rhythmischen beziehungsweise periodischen Unterlagen werden als Finanz- beziehungsweise Geschäftsbuchhaltung bezeichnet, die gekennzeichnet sind durch eine äquidistante Erstellung von Jahresabschlüssen mit unterschiedlichen Bestandteilen. Aufgrund der Wichtigkeit dieser Informationsmaterialien werden die einzelnen Teile der Geschäftsbuchhaltung gesondert besprochen. Als Bestandteile des Jahresabschlusses lassen sich nennen die Bilanz, die Gewinn- und Verlustrechnung, der Anhang und der Lagebericht.


ARHYTHMISCHE UNTERLAGEN


Arhythmische beziehungsweise aperiodische Unterlagen werden außerhalb der äquidistant zu erstellenden Bilanzen (sogenannte Sonderbilanzen) verfasst bei außerplanmässigen Geschäftstätigkeiten wie beispielsweise




	
Gründungsbilanzen,


	
Liquiditätsbilanzen,


	
Vermögensbilanzen,


	
Verschuldungsbilanzen,


	
Fusionsbilanzen,


	
Liquidationsbilanzen,


	
Insolvenzbilanzen sowie


	
Auseinandersetzungsbilanzen.





INTERN ORIENTIERTES RECHNUNGSWESEN


Als intern orientiertes Rechnungswesen wird der Teil des Rechnungswesens bezeichnet, der an jenen Personenkreis gerichtet ist, der sich für das Unternehmen, dessen Erhaltung und dessen Vermögensmehrung verantwortlich zeichnet. Diese Personen benötigen entscheidungsunterstützende Informationen, um im Rahmen ihrer Aufgaben zur (kurz-, mittel- und langfristigen) Existenzsicherung des Unternehmens beitragen zu können. Das intern orientierte Rechnungswesen ist als Leitungsunterstützungsinstrument so zu gestalten, dass es den unternehmensindividuellen Bedürfnissen des Unternehmens entspricht, und wird als Betriebsbuchhaltung beziehungsweise Kosten- und Leistungsrechnung bezeichnet. Diese ausschließlich betriebsintern nutzbaren Informationen sollten nur Entscheidungsträgern und ausgewählten Personen zugänglich sein.


Auf diesen Teil des Rechnungswesens wird detailliert in Band 8 – Unternehmensrechnung – Betriebsbuchhaltung - dieser Reihe eingegangen.


Das Hauptaufgabengebiet des intern orientierten Betrieblichen Rechnungswesens ist der Erstellung unterschiedlicher, ausschließlich für den unternehmensinternen Gebrauch relevanten Informationen gewidmet. Der Kosten- und Leistungsrechnung obliegen die Aufgaben,




	Informationen bereitzustellen für dispositive Zwecke der Unternehmensführung,


	die Kontrolle der Wirtschaftlichkeit vorzunehmen und


	die Rentabilität des Unternehmens bestimmen zu können.





Aufgaben der Betriebsbuchhaltung sind die Erfassung, Verteilung und Zurechnung der Werteverzehre und -zugänge eines definierten Betrachtungszeitraums, die aus dem betrieblichen Prozess resultieren. Als Instrumente kommen dabei in Betracht die




	KOSTENRECHNUNG,


	LEISTUNGSRECHNUNG,


	KURZFRISTIGE ERFOLGSRECHNUNG,


	
PLANUNGSRECHNUNG,



	
BETRIEBSWIRTSCHAFTLICHE STATISTIK UND



	SONDERRECHNUNGEN DES INTERN ORIENTIERTEN RECHNUNGSWESENS.





KOSTENRECHNUNG


Die Aufgaben der Kostenrechnung3 sind in der Ermittlung der relevanten Kosten als Grundlage zur Unternehmenssteuerung, der Kalkulation der betrieblichen Leistungen und der Kontrolle der Wirtschaftlichkeit zu sehen. Die Kostenrechnung ist eine nach innen gerichtete Rechnung mit der Unterteilung in Kostenarten-, Kostenstellen- und Kostenträgerrechnung.


Da der Kostenrechnung eine zentrale Aufgabe im Rahmen eines Unternehmens zukommt, soll sie in einem eigenen Kapitel4 besprochen werden.


LEISTUNGSRECHNUNG


Die Aufgaben der Leistungsrechnung5 besteht in der Ermittlung und Bereitstellung relevanter Leistungsdaten für dispositive Zwecke wie die Ermittlung marktorientierter Erlöse und leistungsorientierter Unterlagen für Aktivitäten der Leistungsverwertung. Durch das Aufstellen von Sollleistungen ist die Durchführung einer Kontrolle der Ergiebigkeit möglich sowie eine Analyse von Abweichungen.


KURZFRISTIGE ERFOLGSRECHNUNG


Aufgabe der Kurzfristigen Erfolgsrechnung beziehungsweise kurzfristigen Betriebsergebnisrechnung ist die laufende Erfolgskontrolle, durch die Aufschlüsselung nach Kosten- und Leistungsquellen (Erfolgsanalyse) sowie einer Gewinnermittlung.
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